
Feuerwehr bekämpft
Gift an der
Ausrüstung
19 |Geestland

EIN MUSICAL IN DER KIRCHE
Kinder bringen den „Stern von
Bethlehem“ zum Leuchten. 18 |Geestland

WOHIN MIT DEM VERKEHR?
Planungsbüro empfiehlt Ausbau des
Siebenbergswegs. 24 |Hagen

3 Dinge, die ich
im Cuxland
heute wissen muss:

Das Duo Cerbatana spielt am
Sonnabend, 15. Dezember, um
19 Uhr im Evangelischen Bil-
dungszentrum in Bad Bederke-
sa lateinamerikanische Musik.
Weitere Informationen gibt es
unter 04745/94950.

1 Bildungszentrum

Lateinamerikanische
Klänge

Einen Klavierabend mit der
Pianistin Xingyu Lu plant die
Burggesellschaft Bad Bederke-
sa am 26. Dezember. Geboten
werden Werke von Bach, Schu-
mann und van Beethoven.Wei-
tere Info: 04745/9439-19.

2 Burggesellschaft

Pianistin Xingyu Lu
gibt Konzert

Bei einem Hagelschauer sind
am Montagnachmittag zwei
Autos auf der A27 zwischen
Nordholz und Altenwalde
kollidiert. Der Seat Ibiza (Foto
Polizei) einer 53-Jährigen aus
dem Landkreis Osnabrück kam
laut Polizei gegen 13.50 Uhr
aufgrund nicht angepasster
Geschwindigkeit ins Rutschen
und stellte sich quer. Ein nach-
folgender Mini-Fahrer aus der
Samtgemeinde Land Hadeln
(50) stieß daraufhin in die Sei-
te des Seat. Beide Fahrer wur-
den leicht verletzt ins Kranken-
haus gebracht. Bis etwa 15
Uhr kam es in Richtung Cuxha-
ven an der Unfallstelle zeitwei-
se zu Verkehrsbehinderungen.

3 Unfall

Bei Hagelschauer ins
Rutschen gekommen

LANGEN. Die Polizei hat einen
23-Jährigen festgenommen, der
in einem Drogeriemarkt im
Schmidtkuhlsweg in Langen
randaliert hat. Bereits am
Freitagabend gegen 19.30 Uhr
schrie der betrunkene Mann in
dem Markt Kunden und Perso-
nal an. Die Angestellten fürch-
teten zunächst, dass der Mann
bewaffnet sein könnte. Die
Kunden wurden gebeten, den
Markt zu verlassen und infor-
mierten die Polizei.
Die Beamten nahmen den

23-Jährigen, der den Einkaufs-
markt bereits verlassen hatte,
vorläufig fest. Eine Waffe hatte
er nicht bei sich. Ein alarmier-
ter Amtsarzt wies den Mann in
eine psychiatrische Klinik ein.
Etwa eine Stunde zuvor hat-

te der 23-Jährige bereits einen
Platzverweis erhalten, da er in
einem Drogeriemarkt nebenan
sowie in einem Lebensmittel-
markt in ähnlicher Weise auf-
gefallen war. (nz)

Einweisung in Psychiatrie

23-Jähriger
randaliert in
Drogeriemarkt

ür verlorene
Gelegenheiten
gibt es kein

Fundbüro – der
Spruch des belgi-
schen Politikers und
Staatsmanns Paul

Henri Charles Spaak hat mich
zum Wochenstart ins Grübeln ge-
bracht. Dabei sind mir mögliche
Sonderangebote als „verlorene
Gelegenheiten“ zum preisgünsti-
gen Einkauf am wenigsten in den
Sinn gekommen. Vielmehr Situa-
tionen des täglichen Lebens.
Spontan fielen mir viele „verlore-
nen Gelegenheiten“ ein. Zum
Beispiel die, meinem Nachbarn
den Briefkasten zu leeren, wenn
dieser während urlaubsbedingter
Abwesenheit überquillt. Oder die
Gelegenheit, einer Seniorin mit
Rollator im Ort mal eben die Türe
aufzuhalten, weil sie nur mühsam
ins Geschäft kommt. Und was
war mit dem Herrn, der sich nicht
getraut hat, einzuparken, weil er
befürchtete, ein anderes Auto zu
rammen?! Auch diese Gelegen-
heit ging mir verloren, weil ich
anderes im Sinn hatte, wieder zu
eilig unterwegs war. Das soll sich
ändern, habe ich mir fest vorge-
nommen. Mehr Ruhe, mehr Sei-
tenblicke nach rechts und links.
Und das hat beileibe nichts mit
der Adventszeit zu tun. Es geht
ums menschliche Miteinander.
Das darf nicht verloren gehen.

F
Moin
Von Andreas Schoener

HEUTE

Vormittags in Cuxhaven und Hainmüh-
len, nachmittags und abends in Midlum,
Sievern, Hechthausen und Fickmühlen.

MORGEN

Vormittags in Krempel, Neuenwalde,
Heerstedt und Lunestedt, nachmittags
und abends in Stubben, Bokel, Mulsum
und Wremen.

STÄNDIG

Feste Blitzer in Kirchwistedt, zwischen
Stinstedt und Heerstedt sowie in Hem-
moor.

Achtung Blitzer
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LANDKREIS CUXHAVEN
Eine „Bufdi“ aus Syrien: Siham Abdulfatah bietet Nähkursus in Stubben an. 23 |Beverstedt

Pascal Gentner greift nach den
Body-Percussion-Übungen zu sei-
ner Akustikgitarre und stimmt mit
den Sprachschülern das Lied
„Die Jahresuhr“ von Rolf Zu-
ckowski an. Die 16 Sprachschü-
ler, geflüchtete Frauen und Män-
ner aus fast zehn verschiedenen
Ländern – unter anderem aus
Iran und Irak, Sudan und Eritrea,
Algerien und der Türkei – setzen
sich wieder auf die grünen Holz-
stühle in der Hagener Kreativ-
werkstatt im Nestwerk. Mehr
Teilnehmer hätten auch nicht in
den Raum gepasst. „Januar, Feb-
ruar, März, April – die Jahresuhr
steht niemals still“, singen alle ge-
meinsam. Gentner zupft die Ak-
korde.

Liederhefter fest in der Hand
Die Finger fliegen flink über die
Saiten. Vor ihm liegen auf einem
kleinen Tisch die Notenblätter.
Jeder der Teilnehmer hebt die
Hand in dem Monat, in dem er
Geburtstag hat. Draußen vor dem
Fenster zeigt sich die Natur pas-
send zur „Jahresuhr“ mit einem
Schneeschauer. Drinnen haben
sich jetzt alle aufgewärmt. Auf ei-
ner Tafel an der Wand steht
„Herzlich willkommen!“. Jeder
Sprachschüler hält den Hefter mit
den Liedern fest in der Hand.
Nach „Die Jahresuhr“ folgt das

„Einkaufslied“. Es geht darum, ob
bestimmte Lebensmittel im Kühl-
schrank oder Vorratsschrank ste-
hen. „Ich will ein ordentliches Ja
und ein deftiges Nein hören“, feu-
ert Gentner seine Schützlinge an.
Dieses Lied wurde, erklärt der
Musikschulleiter später, extra von
der Musikschule Bochum fürs
Deutschlernen erfunden. „Die
Lieder sollen den Alltag aufgrei-
fen, Spaß machen und viele Lern-
niveaus vereinen“, beschreibt
Gentner seine Auswahl, die bei

den Sprachschülern sehr gut an-
kommt. Gesanglich nähert man
sich gemeinsam den Untiefen und
Feinheiten der deutschen Spra-
che. Die Teilnehmer hängen an
seinen Lippen, machen engagiert
mit. Auch als er zu Löffel, Messer
oder Tasse greift und singend er-
klärt, ob sich die Besteck- und
Geschirrstücke über, unter, neben
oder in seiner Hand befinden,
ebbt das Interesse nicht ab.
Einer der Teilnehmer zeichnet

immer mal wieder Ausschnitte
mit dem Handy auf und teilt sie
mit den Mitschülern, damit alle
zu Hause noch einmal üben kön-
nen. Gelegentlich baut der Bo-
keler Gentner Wörter in Ara-
bisch, Farsi, Türkisch oder Kur-

disch ein. Der Algerier Sliman
Zeghouane, 31 Jahre alt, spielt
selbst Gitarre. „Ich find die Idee
von Pascal super. Mit Musik lernt
man besser“, ist er sich sicher.
Nasrim Agoushi aus Iran und Be-
gard Hasan aus Irak sehen das
ähnlich. „Wir können damit gut
Deutsch lernen. Die Wörter blei-
ben besser im Kopf, werden nicht
vergessen“, haben sie beobachtet.
Mohammad Madadi aus Afgha-
nistan fügt noch hinzu, dass er
sich die Videos aus dem Unter-
richt gerne noch einmal zu Hause
anguckt. „Der Kursus ist wirklich
sehr gut“, betont der 26-Jährige.

„Ohrwürmer bleiben im Kopf“
Gentner ist sich seiner musikali-
schen Tricks bewusst: „Ohrwür-
mer bleiben im Kopf. Je mehr
Ohrwürmer wir kreieren, desto
besser.“ Der Musikschullehrer
verfolgt das Pilotprojekt „Musika-
lische Lernbegleitung“, das Schu-
le machen soll, mit Herzblut. Mit
Body Percussion, Sprechgesang,
Sprachmelodie und Sprachrhyth-
mus zu arbeiten, liegt für ihn als
Musiker auf der Hand.
Angesprochen wurde er vom

Landesverband der niedersächsi-
schen Musikschulen und war so-

fort „Feuer und Flamme“. Gent-
ner suchte die Kooperation mit
dem Hagener Nestwerk, das
Sprachkurse anbietet, und klinkte
sich ein. Dort sind die Sprachleh-
rerinnen Wilma Range und Rosi
Bachmeier mit in das Projekt ein-
gebunden. „Die gelernten Sachen
lassen sich so vertiefen und bes-
ser einprägen“, lobt auch Wilma
Range den musikalischen Ansatz.
Wolfgang Steen vom Verein

Nestwerk ist ebenfalls begeistert:
„Mit kulturellen-künstlerischen
Methoden werden andere Sinne
und Fähigkeiten bei Menschen
angesprochen, der Lernprozess
verändert sich, das Lernen wird
lustvoller.“
Das Modellprojekt umfasst 300

Stunden und soll Ostern 2019 ab-
geschlossen werden. Die Teilneh-
mer können das Sprachniveau A2
erreichen. Das Landesministeri-
um für Wissenschaft und Kultur
finanziert das Projekt. „Sprache
ist der Schlüssel zur Integration“,
sagt Gentner. Und der Schlüssel
zur Sprache scheint in diesem
Fall die Musik zu sein.

Musik öffnet Tür zur Sprache
Zwischen Body-Percussion und Akustikgitarre: Flüchtlinge lernen in Hagen singend Deutsch
Von Jens Gehrke

KREIS CUXHAVEN. Die Sprachschüler bilden einen Kreis. Sie trommeln
sich mit den Händen auf die Brust und klatschen auf die Oberschenkel,
schnipsen mit den Fingern. Alle machen mit und sprechen: „Hallo, –
guten – Morgen – Super, – dass du – da bist.“ Dann klatschen sie in
die Hände ihrer Nachbarn und zählen dabei bis acht. Musikschullehrer
Pascal Gentner, der den Takt vorgibt, blickt in die Runde und strahlt.
Alle sind in Bewegung. Und das vom Land geförderte Pilotprojekt zum
Deutschlernen bewegt offenbar etwas. Sprachkursus für Flüchtlinge
mal anders, ganz musikalisch. Premiere im Cuxland.

Musiker und Musikschulleiter Pascal Gentner war „Feuer und Flamme“ für das Modellprojekt, einen Sprachkurs mit Musik zu verbinden. Foto: Gehrke

› Kann die Musik ein Schlüssel
zum Spracherwerb sein?Musik
spricht alle Menschen an und ermög-
licht Verständigung auf sprachfreier
und auf vorsprachlicher Basis. Musik
als Medium kann auf spielerische
Weise ganzheitliche, inklusive Sprach-
lernprozesse anstoßen und fördern.
Insofern bietet sich Musik als Schlüs-
sel für Sprachbildung und Sprach-
erwerb in besonderer Weise an.

› Wie bewerten Sie die Mo-
dellprojekte, in denen Musik-
schulen in Kooperation mit
den Trägern von Sprachkur-
sen Geflüchteten einen Weg
in die deutsche Sprache zei-
gen? Wir sind dem Niedersächsi-
schen Ministerium für Wissenschaft
und Kultur sehr dankbar für die Mög-
lichkeit, gemeinsam mit den erfahre-
nen Sprachdozenten der Erwachse-
nenbildungseinrichtungen neue We-
ge für den Spracherwerb zu erpro-
ben. Wir sind überzeugt davon, dass
Methoden und Erfahrungen aus der
kulturellen Bildung eine sehr wir-
kungsvolle Ergänzung der bisherigen
Kurspraxis bilden können. Dabei ver-
stehen wir die Angebote kultureller
Bildung nicht als „add-on“, sondern
streben an, diese als inklusiven Be-
standteil des Lernprozesses zu veran-
kern. Dies setzt auch große Offen-
heit, Bereitschaft zur Flexibilität und
zur intensiven Zusammenarbeit der
Dozenten voraus. Musik eröffnet im

pädagogischen Kontext andere
methodische Zugänge zur Sprachbil-
dung und zum Spracherwerb. Ich bin
sehr gespannt auf die kreativen Kon-
zepte, die nun an den unterschiedli-
chen Standorten der Modellprojekte
entwickelt werden.

› Kann Musik über den Sprach-
erwerb hinaus den Geflüchte-
ten ein neues Selbstbewusst-
sein vermitteln? Eindeutig ja.
Musik als gemeinsame Sprache er-
möglicht Begegnung, schafft ein Ge-
fühl von Zugehörigkeit und stärkt auf
diese Weise den Zusammenhalt. Ge-
meinschaft entsteht dort, wo Men-
schen miteinander singen, musizie-
ren, tanzen. Musik und praktisches
Musizieren stärkt im Alltag den sozi-
alen und kulturellen Aspekt der Teil-
habe. Nicht zuletzt macht Musik
ganz viel Freude, motiviert, schafft
positive Lernerfahrungen und damit
wichtige Erfahrungen der Selbstwirk-
samkeit. (jg)

3 Fragen an . . .
Klaus Bredl, Landesverband
niedersächsischer Musikschulen
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› Ein Video zum Projekt finden Sie unter
nord24.de

CUXHAVEN. Ein 84-jähriger Auto-
fahrer ist am Montagvormittag in
Cuxhaven mit seinem Wagen ge-
gen die Hauswand einer Sparkas-
senfiliale gefahren. Laut Polizei
entstand „erheblicher Sachscha-
den“. Der Unfall ereignete sich
gegen 11.30 Uhr in der Straße
„Am Altenbrucher Markt“ in
Cuxhaven-Altenbruch. Der 84-
jährige Fahrer war nach eigenen
Angaben von den Pedalen abge-
rutscht und hatte versehentlich
Gas gegeben, statt zu bremsen.
Sein Auto stieß gegen die Haus-
wand der dortigen Sparkassenfili-
ale. Der Senior blieb nach Kennt-
nis der Polizei unverletzt. (pov)

Unfall

84-Jähriger
fährt gegen
Hauswand

Von Pedal abgerutscht: Ein 84
Jahre alter Golf-Fahrer rammt eine
Hauswand. Foto: Polizei


